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Dorfmoderation in Gutweiler
Zusammenfassung des Arbeitskreises „Verkehr“ (18.05.2022)

Einleitend soll klargestellt werden, dass Entscheidungen die in den jeweiligen Arbeitskreisen getroffen werden generell als Mehrheitsentscheidungen oder als eingebrachte Ideen zu verstehen sind. Zwar wird in der Diskussion versucht einen weitgehenden Konsens zu den jeweiligen Themen zu finden, dieser ist natürlich nicht immer möglich und auch nicht unter allen Umständen gewollt.
Die in den Zusammenfassungen dargelegten Ergebnisse spiegeln folglich nicht immer die Meinung aller Beteiligten wider, sondern entsprechen demokratischen Mechanismen der während der Treffen geführten Diskussion mit den anwesenden Teilnehmern. Ergänzungen dieser Mitschriften sind selbstverständlich auch im Nachhinein möglich.


1. Fließender Verkehr

a) Straßenzustand
Die Baumaßnahme an der K 64 /Ruwerstraße läuft bis voraussichtlich Ende des 2022. Es handelt sich um eine Maßnahme an einer klassifizierten Straße, dessen Baulastträger der Landesbetrieb Mobilität (LBM) ist. Im Anschluss an den dritten Bauabschnitt erfolgt die Maßnahme in der Kirchstraße (Gemeindestraße). In der Ortsmitte wird nach der Ausbau eine dorftypische Gestaltung des Straßenraums bestehen.
Der Zustand der K 57/Romikastraße ist hingegen erneuerungsbedürftig. Auch aus Gründen des Gefahrenpotentials in diesem Straßenabschnitt werden Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung als essentiell wichtig angesehen.
Es laufen dazu aktuelle Gespräche der Ortsgemeinde mit dem Straßenbaulastträger (LBM)
· Ziel:	Erneuerung und Neugliederung der K 57 zwischen der Einfahrt zum Neubaugebiet Langflur und der Ortsdurchfahrtsgrenze (OD) nahe des Feuerwehrhauses
· Weg:	Abstimmung mit dem LBM
Herstellung eines Gehwegs zur besseren Anbindung des Neubaugebietes an die Ortsmitte
Trennung von Fahrbahn und Gehweg durch einen Grünstreifen mit Baumallee 
Temporeduzierung von derzeit 90 km/h auf 50 km/h nach dem Ausbau
Im Idealfall Herstellung einer Querungshilfe im Bereich des Feuerwehrhauses

Gemeindestraßen wurden von einem Ingenieurbüro und der VG unabhängig voneinander bewertet und mit einem Schulnotensystem bewertet. Im Ergebnis schneiden die Straße Im Brühl und Mittelstraße dabei am schlechtesten ab. 
Im Arbeitskreis wird darauf hingewiesen, dass der Kanal Im Jungenwald optimiert werden müsste, so dass bei Starkregen das anfallende Oberflächenwasser ohne Beeinträchtigung abfließen kann.
Bei der Querspange Im Brühl, die während der Ausbauphase der K64 stärker belastet wurde und wird, ist zu prüfen, in welchem finanziellen Rahmen eine Straßendeckensanierung möglich wäre. Sofern es die Haushaltsmitten der Ortsgemeinde zulassen, könnte die Straße ohne Erhebung von wiederkehrenden Beiträgen saniert werden. 
Kurzfristig
· Ziel:	Sanierung der Fahrbahndecke Im Brühl
· Weg:	Kosten abstimmen

Langfristig
· Ziel:	Gemeindestraßen in Reihenfolge der Dringlichkeit erneuern, größere zusammenhängende Bereiche sind aus Kosten- und technischen Gründen sinnvoll
· Weg:	Dringlichkeit prüfen – auch unter Berücksichtigung der Erforderlichkeit von Maßnahmen am Kanalnetz
Kosten abstimmen
Gestaltung klären (Querschnitt, Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung, wie Verengungen, wechselseitige Parkstände, Straßenraumbegrünung)
Belange der Fußgänger beachten
Grundstückszufahrten beachten


b) Verkehrsberuhigung
Folgende Ausgangslage wird für den Bereich der Gemeindestraße festgehalten:
Der gesamte Bereich südwestliche der K 57 ist 30er Zone deklariert, in der die rechts-vor-links-Regelung gilt.
Die Einfahrten vom Jungenwald in die Mittelstraße und Im Boorfeld sind nach den heutigen Betrachtungsmaßstäben zu groß dimensioniert.
Die langen, geradeverlaufenden Straßenzüge animieren zu überhöhter Geschwindigkeit. Hier wird im Besonderen die Romikastraße genannt. Gemeinsam mit dem LBM angedachte Maßnahmen zur Verkehrsberuhigung werden unter Punkt a) benannt. Zur Verkehrsberuhigung im Bereich der Gemeindestraßen kommen langfristig bauliche Maßnahmen in Frage, wie unter Punkt 1a) aufgeführt.
Die Einrichtung eines Tempo-30-Bereichs auf der K 57 /Romikastraße innerhalb der Ortsdurchfahrtsgrenzen ist an den LBM adressiert. Hierzu liegt auch ein Ratsbeschluss vor; eine Rückmeldung des Straßenbaulastträgers steht noch aus. Gemeinsam mit dem Ausbau der Kreisstraße zwischen der Feuerwehr und der Zufahrt zum Neubaugebiet würde ein sehr gutes Konzept zur Verkehrsberuhigung im Bereich der Hautdurchgangsstraße Gutweilers zum Tragen kommen.
· Ziel:	Tempo 30 in der Romikastraße innerhalb der Ortsdurchfahrtsgrenzen
· Weg:	Abstimmung mit dem LBM

In der Straße Zum Jungenfeld besteht das Problem, dass Lkws, die in das Neubaugebiet möchten durch diese Straße fahren, da mehrere Navigationssysteme fälschlicherweise eine Verbindung zum Neubaugebiet beinhalten. Das führt zu einer unnötigen Verkehrsbelastung in diesem Ortsbereich. Bei einem Online Kartendienst kann man diese Routenanweisung als falsch melden. Wenn eine falsche Wegbeschreibung gegeben wird, kann jeder den entsprechenden falschen Schritt melden. 
Um die fälschlicherweise vermutete Durchfahrt zum Neubaugebiet zu verhindern, stand im Einmündungsbereich Im Jungenwald in die Romikastraße ein Wegweiser zur tatsächlichen Zufahrt zum Neubaugebiet am Ende der Romikastraße. Die diese Schilder regelmäßig gestohlen wurden, gibt es aktuell keinerlei Richtungshinweise. Im Arbeitskreis wurde angeregt, dass erneut ein Hinweisschild angebracht wird. 
· Ziel:	Durchfahrtsverkehr Richtung Neubaugebiet Im Jungenwald verhindern
· Weg:	Hinweisschild anbringen
Je nach Beschilderung Möglichkeiten mit dem Ordnungsamt abstimmen

Bereits jetzt ist in der Straße Zum Jungenwald eine provisorische Fahrbahnverengung mit Fahrbahnschwellen vorhanden, die einen positiven Effekt zur Verkehrsberuhigung ausübt.
Im Arbeitskreis wurde darauf hingewiesen, dass Markierungen für potentielle Fahrbahnverengungen im Hinblick auf Grundstückszufahrten in Abstimmung mit den Anwohnern überprüft werden sollen.
Eine tiefbauliche Maßnahme im Bereich der Schulbushaltestelle wurde zuletzt aus Kostengründen verworfen. 
Kurzfristig
· Ziel:	Verkehrsberuhigungsmaßnahmen im Ortsbereich westlich der Romikastraße
· Weg:	Kosten abstimmen 
	Fahrbahnverengung durch Fahrbahnschwellen und parkende Fahrzeuge

Langfristig
· Ziel:	Bauliche Maßnahmen zu Verkehrsberuhigungsmaßnahmen im Ortsbereich westlich der Romikastraße
· Weg:	Kosten abstimmen
Gestaltung klären (Querschnitt, Verengungen, wechselseitige Parkstände, Straßenraumbegrünung)
Grundstückszufahrten beachten

Seit ca. 3 Jahren wird durch ein Messgerät die Geschwindigkeit von Fahrzeugen an der Romikastraße erfasst. Das Ergebnis liegt den aktuellen Abstimmungen zur Ausbauplanung der K 57 zugrunde. 
Die Erkenntnisse aus der Vergangenheit zeigen außerdem, dass zumeist Ortsfremde die zulässige Höchstgeschwindigkeit überschreiten. 
Im Arbeitskreis wurde der Wunsch geäußert, dass die Zahlen der Geschwindigkeitsmessung veröffentlicht werden. 
Abschließend wurde in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass seit Schließung des Romika-Standortes der Anteil des Schwerlastverkehrs in der Ortslage deutlich abgenommen hat. 


2. Ruhender Verkehr

In der Ortslage sind öffentliche Parkplätze am Straßenrand vorhanden. Da nicht vor jedem Haus eine öffentliche Parkbucht liegen kann, ist i. d. R. ein kurzes Stück fußläufig zu überbrücken. Mittlerweil werden die Parkplätze auch stärker genutzt. 
Da es sich bei am Straßenrand parkenden Fahrzeugen um eine Maßnahme der Verkehrsberuhigung handelt, wird es im Arbeitskreis als unschädlich erachtet, wenn Fahrzeuge in den Straßen abgestellt werden.
Bei anstehenden Straßenausbaumaßnahmen sollte darum auch ein Parkraumkonzept mit wechselseitigen Parkständen berücksichtigt werden. 
· Ziel:	Verkehrsberuhigung durch parkende Fahrzeuge (=> stellenweise Fahrbahnverengung)
· Weg:	Parkplatzmarkierungen am Straßenrand 



3. Fußwege

Ein Gefahrenpunkt für Fußgänger befindet sich in der Romikastraße, zwischen Hausnummer 4 und der Feuerwehr (gegenüber der Einmündung der Straße Zum Jungenwald). In diesem Abschnitt ist kein Bürgersteig vorhanden, obwohl dieser oft von Fußgängern, die zur Bushaltestelle bei der Feuerwehr laufen, frequentiert wird. 
Da die Straße an dieser Stelle sehr schmal ist, kann ein der Lückenschluss entlang des Drei-Ärzte-Brunnen bis zur Kita nicht ohne weiteres hergestellt werden. Dies kann nur im Rahmen einer Straßenausbaumaßnahme und eines damit verbundenen ganzheitlichen Konzeptes zur Verkehrsberuhigung berücksichtigt werden. 
· Ziel:	Langfristig Lückenschluss der Fußwegeverbindung entlang der Romikastraße 
· Weg:	Straßenausbaumaßnahme

Der Fußweg entlang der K 57 in Richtung Korlingen ist nur durch eine weiße Linie von der Fahrbahn getrennt. Die Straßenmeisterei wurde in dieser Sache bereits von der Ortsgemeinde angesprochen. Wünschenswert wäre es, wenn analog der Baumalleeplanung im südlichen Teil der Romikastraße auch entlang des Straßenstücks nach Korlingen ein durch einen Grünstreifen getrennter Fußweg hergestellt würde und in Verbindung mit den Baumpflanzungen 50 km/h als maximale zulässige Geschwindigkeit gelten würden. Diese Maßnahme ist gemeinsam mit der Ortsgemeinde zu verfolgen. Die Zuständigkeit obliegt dem LBM als Straßenbaulastträger.
· Ziel:	neue und sichere Gestaltung des Fußwegs nach Korlingen entlang der K 57
· Weg:	Gemeinschaftsprojekt mit OG Korlingen
Abstimmung mit LBM

Im Arbeitskreis wurde angeregt eine fußläufige Verbindung zwischen dem Neubaugebiet und dem Jungenwald sowie dem ortsumlaufenden Wegenetz zu schaffen.
Eine Variante wäre es den Streifen entlang des Regenrückhaltebeckens freizumähen. Als alternative Variante kann ein Lückenschluss durch den Gehöferschaftswald erfolgen, was jedoch mit den Jagdpächtern abzustimmen ist. Die Herrichtung des Pfades könnte in Eigeninitiative Freiwilliger erfolgen.
Der Nachteil bei beiden Optionen ist, dass der Weg jeweils für Kinderwagen ungeeignet wäre.
· Ziel:	fußläufige Verbindung zwischen Neubaugebiet und Jungenwald
· Weg:	möglichen Verlauf abstimmen
Eventuelle Maßnahmen ergreifen um die Begehbarkeit herzustellen


4. ÖPNV

Grundsätzlich hat Gutweiler eine gute Anbindung in Richtung Trier. Allerdings fehlt eine direkte Busanbindung Richtung Waldrach/Ruwertal. Die Buslinie biegt hinter dem Gemeindehaus Korlingen Richtung Ruwertal ab. Dementsprechend müssen die Fahrgäste aus Gutweiler, die nach Waldrach möchten entweder nach Korlingen laufen oder den Bus nach Korlingen nehmen und dort umsteigen. Beide Optionen sind insbesondere für ältere Bürger ungeeignet. 
Wünschenswert ist darum eine Haltestelle in Gutweiler, was vom Linienbetreiber allerdings abgelehnt wird, da der Bus dann in Gutweiler wenden müsste.
Alternativ würde eine Haltestelle zwischen Korlingen und Gutweiler, an der Abzweigung nach Waldrach, die Situation verbessern. 
· Ziel:	Bushaltestelle zwischen Gutweiler und Korlingen
· Weg:	Abstimmung mit Liniennetzbetreiber
Abstimmung mit LBM
Geeigneten Standort finden

Eine zusätzliche Haltestelle im südlichen Ortsbereich an der K 57 nahe des Neubaugebietes Langflur würde den Zugang zum ÖPNV für die Einwohner im südlichen Teil von Gutweiler verbessern. Dazu hat die Ortsgemeinde jedoch eine Absage erhalten. Umso wichtiger ist eine gefahrenlose Anbindung des Neubaugebietes an die Ortsmitte für Fußgänger
Als Ergänzung zum ÖPNV kann eine „Mitfahrer-Bank“ installiert werden. Bei der „Mitfahrer-Bank“ handelt es sich um einer Art Haltestelle mit einem Schild auf dem die verschiedenen angezeigt werden können. Der Mitzunehmende klappt sein Wunschziel auf dem Schild nach oben und signalisiert den Vorbeifahrenden so in welche Richtung er möchte. Findet sich dann ein Fahrer der in die gleiche Richtung fährt, kann dieser den Mitzunehmenden auf freiwilliger Basis mitnehmen. Als relevant wird insbesondere eine Alternative zum ÖPNV Richtung Waldrach gesehen. Die „Mitfahrer-Bank“ sollte möglichst zentral und an einer verkehrsgünstigen Lage eingerichtet werden. Optimal wäre hierzu der Parkplatz vor dem alten Wedico. Dieser Standort steht allerdings momentan nicht zur Verfügung. Sehr gut geeignete alternative Standorte sind aktuell nicht verfügbar.
· Ziel:	Aufstellen einer Mitfahrer-Bank
· Weg:	geeigneten Standort finden
Bank und Richtungsschild anschaffen


5. Fahrradverkehr

[bookmark: _GoBack]Zur Errichtung einer Ladestation für e-Bikes auf der Gemarkung Romika ist seitens der Ortsgemeinde eine Bewerbung für Fördermittel gestellt worden. Ein Ergebnis steht derzeit noch aus. 
Zur Beschilderung des Radwegenetzes wurde gemeinsam mit einer Wanderwegebeschilderung ein LEADER-Förderantrag gestellt, der jedoch aufgrund des zu geringen Investitionsvolumens abgelehnt wurde. 
Im Arbeitskreis wurde geäußert, dass am Ruwertalradweg, am Abzweig Richtung Gutweiler ein Wegweiser fehlt. Zwar führt kein offizieller Radweg nach Gutweiler, aber der sog. Strohweg ist insbesondere grundsätzlich gut nutzbar. 
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